
Hugo von Hofmannsthal an Arthur Schnitzler, 1. 7. 1904

|Herrn Dr Arthur Schnitzler
Wien
XVIII Spöttelgasse 7

|Samstag.
5 Also Mittwoch, CHER JAUNE, wenn es nicht abſurdes Wetter macht.

O. ſoll ſchön üben. LEISENBOGH iſt gut, durchaus angenehm, durchaus fein, ſollte
nur um ein Etwas mehr Intenſität in der Groteskerie haben.
Ihr Hugo
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4 Samstag ] Schreibirrtum, nachdem die Karte an einem Samstag um 8 Uhr früh zugestellt wurde.
5 cher jaune ] französisch: lieber Gelber; vgl. Hugo von Hofmannsthal an Arthur Schnitzler, 28. 6. 1904
6 Leisenbogh ] Er bezieht sich bereits auf den Erstdruck, Die neue Rundschau, Jg. 15, H. 7, Juli 1904, S. 829–

842. Am 11. 4. 1904 hatte er es bereits mündlich vorgetragen bekommen.

Erwähnte Entitäten
Personen: Hugo von Hofmannsthal, Olga Schnitzler
Werke: Das Schicksal des Freiherrn von Leisenbohg. Novellette, Die neue Rundschau
Orte: Edmund-Weiß-Gasse 7, Rodaun, Wien, XVIII., Währing
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Hermann Susen. In: Arthur Schnitzler: Briefwechsel mit Autorinnen und Autoren. Digitale Edition, https://schnitzler-
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